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Der Reichstag , welcher seit dem Schluffe
seiner Sitzung vom 24. Januar pausierte, hat am
Mittwoch seine Plenarverhandlungen wieder aus¬
genommen. Zur Erörterung stand zunächst die Flotten-
vorlage, die in ihrem Kernpunkte bekanntlich die
Herabsetzung der Lebensdauer unserer Linienschiffe
und Kreuzer auf zwanzig Jahre vorschlägt, sie ist
von der Budgetkommission unverändert angenommen
worden. Nach dem vom Referenten der Budget¬
kommission, dem Zentrumsabgeordnetenv. Thunfeld,
erstatteten mündlichen Bericht, erklärten die Abgeord¬
neten Gras Oriola (nat.-lib.), Wiemer (fr. Volksp.),
Spahn (Ztr.), v. Richthofen(kons.), Arendt(Reichsp.),
Mommsen(fr. Verein.) und Liebermann von Sonnen¬
berg (wirtsch. Verein.) namens ihrer Fraktionen deren
Zustimmung zur Flottenvorlage. Nur Abg. Bebel
(soz.) bekämpfte die Vorlage, sie ist nach seinen Aus¬
führungen überhaupt nicht nötig, da angeblich die
Lebensdauer der deutschen Kriegsschiffe sowieso schon
die kürzeste sei, außerdem soll sie nach Bebels Be¬
hauptung eine gefährliche Provokation Englands be¬
deuten. Regierungsseitig griff der Staatssekretär des
Reichsmarineamtesv. Tirpitz zweimal in die Debatte
ein. In seiner zweiten Rede wies Herr v. Tirpitz
die Bemängelung der Flottenvorlage durch Bebel
zurück, namentlich die Behauptung des Sozialisten¬
führers, daß die Vorlage England beunruhigen werde.
Im Laufe der Debatte erklärte der Staatssekretär
des Reichsschatzamtes Frhr. v. Stengel bezüglich der
künftigen Steuervorlagen, daß die Verstaatlichung
eines Teiles des .Zwischenhandels in Branntwein
und die Einführung einer Banderolesteuer auf Tabak
von der Reichsregierung beabsichtigt fei. Im übrigen
spielten die Vorgänge im Flottenverein eine Rolle
in der Debatte, deutlich konnte man hierbei Freunde
und Gegner des Vereines unterscheiden. Schließlich
wurde die Flottenvorlage gegen die Stimmen der
Polen und Sozialdemokraten unverändert genehmigt.
Als eine, wenn auch ein 'klein wenig verspätete Ge¬
burtstagsgabe an den Kaiser stellt sich diese glatte
Annahme der Flottenvorlage im Reichstage dar.
Für dieselbe stimmten alle Parteien mit Ausnahme
der Sozialdemokraten und Polen; der engere Block
des deutschen Bürgertums war diesmal so zum wei¬
teren geworden, der auch das Zentrum einschloß.
Solche Tage sind in der deutschen Volksvertretung
nur äußerst spärlich gesäet und dürfen daher als
nationale Freudentage gelten. Einen Mißton in den
Einklang der Reichstagsverhandlungen brachte nur
der sozialdemokratischeOberhäuptling Bebel hinein.
Er benutzte auch diese Gelegenheit wieder, um sich
und seine Genossen in der Oeffentlichkeit zu prosti¬
tuieren, indem er das eigene Vaterland vor dem
Auslande zu verdächtigen und uns mit England zu
verhetzen suchte.

Berlin , 30. Jan . Im Reichstag brachten
zur zweiten Lesung des Etats die Abgg. . Liebert
und Genossen eine Resolution ein, die Regierung
zu ersuchen, durch ein besonderes Reichsgesetz eine
Ergänzung des Strafgesetzbuches dahin zu
erwirken, daß den nach ihrer körperlichen und
geistigen Beschaffenheit zum überseeischen Strafvoll¬
zug geeigneten, innerhalb einer bestimmten Alters¬
grenze stehenden Verurteilten auf Ansuchen durch die
Strafvollzugsbehörde gestattet werden kann, ihnen
auferlegte längere Freiheitsstrafen in einer deutschen
Strafkolonie (Südsee-Jnseln) zu verbüßen.

Die Kommission für die Vorlage betreffend das
Vereins - und Versammlungsrecht einigte sich
dahin, daß der Gesetzentwurf im Plenum mit Rück¬
sicht auf die eingehende Beratung en bloe ohne
Debatte angenommen wird.

Berlin , 30. Januar . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hat beschlossen, durch eine Reso¬
lution zum Militäretat die Herabsetzung der

Dienstzeit für alle Wehrpflichtigen auf ein Jahr
zu fordern.

Die sozialdemokratische Wahlrechtsbewegung
in den Reichslanden hat ziemlich Fiasko gemacht;
denn großen Anteil hat die Bevölkerung an der
Sache nicht gezeigt, in den meisten Orten wiesen die
Versammlungen nur einen mangelhaften Besuch auf.
Einzig Mühlhausen und Metz scheinen größere Massen
in Bewegung gesetzt zu haben. Von den Versamm¬
lungen in Hoenheim und Eckbolsheim sagt die sozial¬
demokratische„Freie Presse" selbst, daß sie schwach
besucht waren. An anderen Orten waren 50 bis
60 Personen erschienen.

Berlin,  31. Jan . Kürzlich wurde vom „März"
der Ausspruch des Kaisers mitgeteilt: „Ich will kein
Zentrumskaiser sein!" Das „Berl. Tagebl." schließt
hieraus, daß der Kaiser mit der vom Fürsten Bülow
befolgten zentrumsfreundlichenPolitik sehr unzufrieden
war, und daß Fürst Bülow, um sich am Ruder zu
halten, mit dem Zentrum brechen mußte. Die Un¬
zufriedenheit des Kaisers sei besonders groß gewesen,
seit der Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg, der
damalige Leiter des Kolonialamts, sich über die
Vorherrschaft des Zentrums nachdrücklich beschwert
habe.

Berlin,  30 . Jan . Durch Kabinettsordrevom
27. Januar sind 5 Oberleutnants und 47 Leutnants
der Reserve auf ihr vorher eingeholtes Einverständ¬
nis hin als Reserveoffiziere zu der neuen Kraft¬
fahrtruppe  versetzt worden. Man will sie u. a.
dazu verwenden, von Zeit zu Zeit die im Land vor¬
handenen, bezw. anzuschaffenden Lastkraftwagen auf
ihre Kriegsbrauchbarkeit hin zu prüfen.

Berlin,  31 . Jan . Das 25 Pfennigstück
wird allem Anschein nach wenigstens„im Prinzip"
nicht mehr lang auf sich warten lassen. Wie die
„Berl. N. Nachr." hören, wird die entsprechende Vor¬
lage dem Bundesrat zugehen, auch wenn die end¬
gültige Form der neuen Münzgattung noch nicht
feststeht.

Paris,  31 . Jan . Französische Blätter melden,
daß zwischen Frankreich und Deutschland ein
Einvernehmen  über die Frage der Entschädigung
der Deutschen in Casablanca erzielt worden ist.

Die neueste Marokkodebatte  in der franzö¬
sischen Deputiertenkammer hat mit der Annahme eines
Vertrauensvotumsfür die Regierung geendigt. Die
chauvinistische Fanfare des Cxministers Delcasse hat
also keine bleibende Wirkung bei der französischen
Volksvertretung erzielt, sie stellte sich durch ihre Ab¬
stimmung vielmehr auf den Boden der vom Minister
des Auswärtigen Pichon abgegebenen Erklärungen,
wonach sich Frankreich in Marokko auch weiterhin
an die Abmachungen der Algecirasakte halten will
und keine Einmischung in die inneren Wirren Marok¬
kos beabsichtigt. Freilich bleibt vorerst noch abzu¬
warten, ob die ferneren Ereignisse in Marokko die
Jnnehaltung dieses maßvollen Programmes gestatten.
Steht doch noch ein neuer ernster Kampf zwischen
den französischen Expeditionstruppen und dem Heere
des Gegensultans Mulay Hafid vor Settat in Aus¬
sicht, da sich General d'Amade entschlossen hat, den
Truppen Mulay Hafids diesen strategisch wichtigen
Punkt definitiv zu entreißen.

Das englische Parlament  ist am Mittwoch
vom Könige Eduard  mittels Thronrede eröffnet
worden. Dieselbe gedenkt an erster Stelle des im
vorigen Herbste abgestatteten Besuches des deutschen
Kaiserpaares in England, betonend, wie dies Ereig¬
nis gewiß nur zur Befestigung der zwischen Deutsch¬
land und England bestehenden freundschaftlichen Be¬
ziehungen beitragen werde. Die ganze Rede atmet
überhaupt einen friedlichen Geist. Im Oberhause
wie im Unterhause begann dann die Adreßdebatte,
wobei in beiden Häusern von den Regierungsver¬
tretern ebenfalls der Kaiserbesuch hervorgehoben wurde.

Rom,  30 . Januar . Heute kamen im Nasi-
Prozeß  die sizilianischen Zeugen an die Reihe.

Sie umgaben übereinstimmend Nasi mit dem Nim¬
bus der Großherzigkeit, Freigebigkeit und Selbst¬
verleugnung, der es systematisch ablehnte, für die
einflußreichsten Trapanesen und für die größten
sizilianischen Unternehmer Prozesse zu führen vor
dem Kassationshof, obgleich dieses die ergiebigste
Einnahmequelle für die hervorragendsten Parla¬
mentarier ist. Die Witwe des großen Republikaners
Bovio, die in der Tat ein paar tausend Lire ge-
gegeben hat, stellt ihn mit höchstem Pathos als den
Retter ihrer Kinder dar. Der Bürgermeister eines
kleinen Nestes zeiht den Abgeordneten Saporito, dem
die erste Untersuchung gegen Nasi von der Kammer
übertragen war, die Zeugen bestochen zu haben, da¬
mit sie dem Fünferausschuß nicht mitteilten, von
Nasi Unterstützungen bekommen zu haben.

Berlin.  Bei der an Kaisers Geburtstag hier
eröffneten 14. deutschen Geweih -Ausstellung  er¬
hielten von etwa 100 Damschauflern 4 je einen
Schild. Davon entfiel der erste und der dritte
Schild auf zwei vom König Wilhelm  von Würt¬
temberg ausgestellte Schaufler, die vor einigen Wochen
im Favorite-Park bei Ludwigsburg erlegt wurden.
In der Rehgehörn- Ausstellung erhielt Oberförster
Wetzel für einen bei Heilbronn erlegten Sechserbock
eine Medaille.

Auf dem Friedhof der Märzgefallenen
im Friedrichshain in Berlin  wurden von den Denk¬
mälern die Kupferplatten und Aufschriften gestohlen.

Für das 11. Deutsche Turnfest in Frank¬
furt  a . M. ist nunmehr die Zeit vom 18.—22. Juli
endgültig festgesetzt. Mit einem Festbankett für die
auswärtige Presse, einer Gedächtnisfeier  für F.
L- Jahn in der Paulskirche und der Uebergabe der
Bundesfahne sollen die Festlichkeiten eröffnet werden.
Für den Sonntag sind vorgesehen der Festzug, die
allgemeinen Freiübungen und das Turnen der ver¬
schiedenen Kreise. Montag und Dienstag: Einzel¬
wetturnen der Sechs- und Fünfkämpfer, Turnen der
Ausländer, Sonderaufführungen und Spiele. Mitt¬
woch: Frauenturnen, Fechten, Ringen, Schwimmen,
Rudern und Schülerturnen; abends Siegerverkündig¬
ung. Neu ausgenommen in den Uebungsplan ist
das Schwimmen und Rudern.

Orkanartige Stürme richteten in Halle  ai S.
großen Schaden an. Die Ventilator-Gerüste der
Ammendorfer Papierfabrik sind eingestürzt  und
haben neun Zimmerleute in die Tiefe gerissen. Zwei
der Verunglückten sind tot, drei schwer verletzt.

Zur Allensteiner Mordaffäre.  Wie nach¬
träglich bekannt wird, ist unter den Sachen der Frau
v. Schönebeck Arsenik  gefunden worden, das
Hauptmann v. Göben in der Allensteiner Apotheke
vor der Mordtat gekauft hatte. Anscheinend hat ur¬
sprünglich der Plan bestanden, den Major v. Schöne¬
beck zu vergiften, wozu dessen Frau aber nicht die
Hand bot. (Der Fall stellt sich also für den ver¬
hafteten Hauptmann immer schwerer heraus.)

Magdeburg,  31 . Jan . Das Kriegsgericht
verurteilte einen Sanitätssergeanten  aus Halber¬
stadt wegen unzüchtiger Handlungen, die er in 9
Fällen an Kranken des Garnisonslazarets vorge¬
nommen hatte, zu 1? /« Jahren Gefängnis, 4 Jahren
Ehrverlust und Ausstoßung aus dem Heere.

Ein fchrecklicher Unglücksfall  hat sich gestern
laut „A. Z." in der Kaiser Friedrichstraße zu Rix-
dorf  bei Berlin zugetragen. Dort sah die Frau
des Hutmachers Feuer ihrer bevorstehenden Nieder¬
kunft entgegen. Als sich ihr Mann entfernte, um
einen Arzt zur Hilfe für die Entbindung herbeizu¬
holen, muß die Frau wohl die neben dem Bett
stehende Petroleumlampe  durch eine unvorsichtige
Handbewegung umgeworfen haben. Das Bett fing
Feuer und die unglücklich^ Frau starb einen qual¬
vollen Flammentod, ehe der Gatte zurückgekehrt war.

15000 Mark geraubt.  In dem Hausflur
des Dresdener Bankvereins  in Dresden
wurde der Kassenbote überfallen und durch einen



Schlag auf den Kopf betäubt . Der Täter ist mit
dem Betrag von 15 000 Mk . entkommen . Die Bank
ist durch Versicherung gedeckt. — Nach weiteren Meld¬
ungen hat sich jetzt herausgestellt , daß der Kassen¬
bote den Raubanfall fingiert hat und daß er sich
selbst in den Besitz der Summe setzen wollte . Er
wurde festgenommen.

Ludwigshafen,  31 .' Jan . Der frühere Be¬
sitzer eines hiesigen großen Konfektionshauses und
bis zuletzt in Spekulationen tätige Emanuel Löw en¬
stein ist seit einigen Tagen flüchtig . Ein hiesiges
großes Bankinstitut verliert 100000 Mk ., ein Mann¬
heimer Haus 80 000 Mk . Der Flüchtige , der Frau
und Kinder hinterläßt , hat sich nach Amerika gewandt.

In Fehrbach (Rheinpfalz ) ist einem Bauern
sein ganzes 30 000 Mk . betragendes Vermögen , das
er in einer Konservenbüchse aufbewahrt hatte , von
einem Einbrecher gestohlen  worden.

Vom Rhein,  26 . Jan . (Holzwochenbericht .)
Der weitere Verlauf des Rundholzeinkaufs im Walde
läßt nicht mehr den geringsten Zweifel zu, daß da¬
bei sehr vorsichtig vorgegangen wird und Preis¬
treibereien vollständig vermiede .' werden . Mehr noch
als das Sägegroßgewerbe ist der Langholzhandel
bei der Eindeckung zurückhaltend , weil er im letzten
Jahre sehr schlechte geschäftliche Erfolge aufzuweisen
hatte . Bei den Verkäufen des Schwarzwaldes war
der Preisrückgang bei Tannenholz unverkennbar;
selbst die besten Sortimente , die sonst immer sehr
gesucht waren , konnten die durchschnittliche vorjährige
Preishöhe nicht erreichen . Im Holzhandel auf der
ganzen Linie noch große Rühe . Nach und nach
macht sich aber doch bei den Kleinhändlern das Be¬
streben , den voraussichtlichen Frühjahrsbedarf oder
wenigstens einen Teil desselben einzudecken, wahr¬
nehmbar . Viele Abnehmer bereits in Unterhand¬
lungen mit den Verkäufern eingetreten , wovon man
wahrnehmen kann , daß die Kleinhändler über die
Geringfügigkeit des Preisrückgangs sehr erstaunt.
Am süddeutschen Brettermarkt machte sich noch zu¬
nehmende Festigkeit bemerkbar . Allmählich denken
die Abnehmer daran , für das Frühjahr Einkäufe
vorzunehmen , und durch die sich nach und nach
bessernde Nachfrage wird die Marktlage gestärkt.
Der Markt in geschnittenen Tannen - nnd Fichten¬
kanthölzern liegt sehr darnieder.

Aus New - Uork  meldet der „Lokalanzeiger " :
Plötzlich hereingebrochene strenge Kälte von 14 Grad
unter Null in der Stadt und mehr als 20 Grad
Kälte in der Umgebung verursachte zahlreiche Todes¬
fälle und schwere Leiden unter den Armen . Die
öffentliche Wohltätigkeit ist infolge dieses Witterungs¬
umschlags und infolge vermehrter Arbeitslosigkeit
stärker in Anspruch genommen als seit 14 Jahren.

Württemberg.
Stuttgart,  31 . Jan . Die zu Ende gehende

Woche begann unter dem Zeichen eines National¬
feiertags : Kaisers Geburtstag . . Der erhabene
Herrscher , der sein 49 . Lebensjahr vollendet , hat , ist
mit Recht und Fug landauf landab mit aufrichtigem
Patriotismus gefeiert worden ; seine kraftvolle Per¬
sönlichkeit, seine Friedensliebe , sein reines , vorbild¬
liches Familienleben , das alles sind Eigenschaften,
die an einem Monarchen nicht hoch genug geschätzt
werden können und die sein Volk um ihn scharen in
dankbarer Verehrung . An der Spitze der Bundes¬
fürsten lenkt er die Geschicke des Reichs mit ruhiger
Sicherheit und im Vollbesitz der in bald 20jähriger
rastloser Regierungsarbeit gesammelten Erfahrungen.
Auch in Württemberg  ist der festliche Tag froh
begangen worden . Unser Königspaar  hat an dem
Gottesdienst in der Garnisonskirche zu Stuttgart
teilgenommen und der König hat selbst der großen
Paroleausgabe beigewohnt.

U .-X. Suttgart,  30 . Jan . (Vom Königs¬
haus .) Sowohl der König als Herzog Philipp
von Württemberg (Vater des Herzogs Albrecht)
schließen an ihren heurigen Geburtstagen wieder je
ein Dezennium ab ; König Wilhelm wird am 25.
Februar 60 Jahre alt , Herzog Philipp am 30 . Juli
70 Jahre.

Zur Erhöhung des Briefportos  im Orts¬
und Nachbarortsverkehr . Von sämtlichen Post-
anstalten des Landes werden zur Zeit eingehende
statistische Ermittlungen über den Umfang des Brief-
verkehrs im Orts - und Nachbarortsbezirk vorgenom¬
men , die eine Unterlage bilden werden für die von
der Regierung in Aussicht gestellte Erhöhung des
Brief -, Postkarten - und Drucksachenportos nach dem
Vorgang im Reichspostgebiet.

Stuttgart,  31 . Jan . Das Infanterieregiment
Kaiser Friedrich,  König von Preußen (7. württ .)
Nr . 125 kann im nächsten Jahr die Feier seines

100jährigen Stiftungstags  begehen . Das Regi¬
ment wurde am 24 . Juli 1809 als Regiment
v. Scharffenstein  errichtet . Von 1817 an wurde
es als 7. württ . Infanterieregiment geführt und seit
'1888 trägt es die jetzige Benennung.

U .-X. Stuttgart,  30 . Jan . Die Erhöhung
der Verpflegungskosten in den städtischen Spitälern
hatte im 4 . Quartal vor . Js . zur Folge , daß der
tägliche Krankenstand  allein im Katharinenhospital
um durchschnittlich 300 Personen geringer  war
wie im Vorjahr , indem die "Ortskrankenkassen ihre
Kranken vielfach auswärtigen Spitälern (Ludwigs¬
burg , Eßlingen , Göppingen usw.) zuwiesen . Nach
dem gestrigen Stand wies der Katharinenhospital
183 leere Betten auf . Uebrigens haben die Orts¬
krankenkassen neuerdings die Beiträge ihrer Mit¬
glieder erhöht , so daß sie in absehbarer Zeit wieder
zu der früheren Benützung der hiesigen Spitäler zu¬
rückkehren werden , was natürlich auch im Interesse
der Kranken selbst gelegen ist. Beabsichtigt ist, im
Katharinenhospital Neubauten für je eine besondere
Abteilung für Frauenkrankheiten , sowie für Haut-
und Geschlechtskranke zu erstellen , während die innere
Abteilung gründlich renoviert werden soll.

Ein Korrespondenz -Bureau hat dieser Tage eine
Mitteilung ausgegeben , wonach die rückfällige Kon¬
junktur auf manchen industriellen Gebieten auch
einen ganz bedeutenden Rückschlag auf die Holz¬
preise ausgeübt habe , was auch den Staats¬
etat ungünstig beeinflussen werde . Diese Notiz ist
nun aber , wie aus maßgebenden Kreisen mitgeteilt
wird , nicht richtig . Weitaus den größten Teil des
Holzertrags bildet der Erlös aus Nadelholz -Stamm¬
holz und ' die Preise für dieses Sortiment sind bis
jetzt gegenüber dem Vorjahr kaum zurückgegangen.
Sie lassen sich überhaupt nicht in einer Zahl aus-
drücken, wie dies in der Notiz geschehen, denn es
gibt 6 Stärkeklassen , die in ihrem „Taxpreis " um
10 Mk . auseinandergehen , von 14 — 24 Mk . Eichen¬
holz und namentlich Buchen - Stammholz geht sehr
gut und Brennholz geht ' infolge der anhaltenden
Winterkälte auch nicht zurück, sondern eher etwas
in die Höhe . Daraus ergibt sich auch, daß die
Rückwirkung auf den Etat , soweit bis jetzt sich über¬
sehen läßt , keine ungünstige sein kann . — Von
anderer Seite wird zu derselben Angelegenheit ge¬
schrieben : Nach meinen Beobachtungen beträgt der
diesjährige Preisrückgang etwa 50 Pfg . bis 1 Mk.
der Durchschnittspreise , also 3—4 °/». Dieser kleine
Rückgang hängt weniger von der wirtschaftlichen
Depression , als von dem teuren Geldstande ab.

Kirchheim  u . T ., 30 . Jan . (Korr .) Heute früh
8 ' /r  Uhr waren Arbeiter der Maschinenfabrik
Bäuerle Paulin  u . Co . damit beschäftigt , einen
Dampfkessel auf einem mit 6 Pferden bespannten
Kesselwagen ins Freie zu schaffen. Dabei kam der
Arbeiter Karl Schwarz,  früher in Neuenbürg  in
der Bügeleisenfabrik beschäftigt , so unglücklich zwischen
Wagen und die Mauer des Fabrikgebäudes , daß er
am Unterleib gräßlich verstümmelt wurde und das
Blut in Strömen lief . Er starb nach 4 Stunden
unter gräßlichen Schmerzen im Krankenhause , wohin
er sofort gebracht wurde . Gerichtliche Untersuchung
über den traurigen Fall ist eingeleitet.

Freudenstadt,  29 . Jan . Durch einen be¬
dauerlichen Unglücksfall  verlor der 17jährige
Sohn August des Holzhauerobmanns Möhrle  das
Leben . Der junge Mann stürzte im Walde und
fiel mit dem Arme nahe der Hand in die Schneide
einer Axt , die ihm die Sehnen und Adern durch-
schnitt. Am Samstag erlag nun der junge Mann,
wohl infolge hinzugetretener Blutvergiftung , seinen
Verletzungen . — In Schönmünz  wurde im Alter
von 80 Jahren der k. Forstwart a . D . Möhrle
von hier zu Grabe getragen . Er hat als Oberholz¬
hauer und Forstwart über ein halbes Jahrhundert
unter 6 Oberförstern gedient unv Wald und Wild
wie wenige gekannt . Sein Vater hat den großen
Waldbrand in der Schönmünz im August 1800 er¬
lebt , der mit Hilfe französischer Truppen gelöscht
wurde , auch anno 1812 den russisch - französischen
Feldzug mitgemacht . Der nunmehr verstorbene 80jähr.
Sohn erfreute sich bei seinen Vorgesetzten wie in der
ganzen Gegend der größten Achtung.

Böblingen,  29 . Jan . Es ist nicht genug , daß
durch die regelmäßigen , teils mit größtem Nachdruck
ausgeführten Jagden,  die mit dem 1. Februar in
der Hauptsache zu Ende gehen , unser Wild im
Schönbuch teilweise zu sehr reduziert wird , auch
Schlingenleger und Wilderer treiben wiederholt ihr
Unwesen . So wurde am letzten Sonntag im Sindel-
finger Stadtwald , Abt . Kaufwald , ein solcher in
seiner Arbeit gestört , als er eben einen frischge¬
schossenen Rehbock ausnehmen wollte . Zwei Land¬

jäger hörten von ferne die verdächtigen Schüsse , ver¬
folgten die Schußrichtung und fanden einen präch¬
tigen , noch warmen Rehbock an einem Baum
hängen.

Slus ^tadt. Bezirk uns U-ngrvung>

Nachgenannten Angehörigen des K. Landjäger¬
korps  sind für vorzügliche Dienstleistungen und
langjährige treue Pflichterfüllung Auszeichnungen
zuerkannt worden . Geldb 'elohnungen  erhielten:
die Stationskommandanten Schwarz  in Friedrichs¬
hafen (früher in Neuenbürg ) , Jetter  in Kirchheim
u. T . (früher in Neuenbürg ) , Sauter  in Calw,
Landjäger Hörer in Birkenfeld . Oeffentlich
belobt  werden im Bezirk II : die Landjäger Staig  er
in Besenfeld , Dußler in Calmbach , Lebherz in
Jgelsloch , Baumann  in Balingen (vorher in
Neuenbürg ), Schmid in Neuenbürg.

Neuenbürg,  1 . Febr . (Einges .) Wir wollen
nicht versäumen , nochmals auf den morgen abend
im Ankersaale stattfindenden Vortrag  des Hrn.
Prof . Dr . Brunner  über „Unsere Kolonien"
aufmerksam zu machen . Ein Besuch ist umsomehr
zu empfehlen , als der Ueberschuß des klingenden
Ertrags dem „Deutschen Institut für ärztliche Mis¬
sion" in Tübingen zugewendet wird . In dem
Werberuf des obengenannten Instituts steht u . a . :
Ein Blick auf die Geschichte der evangel . Mission
zeigt, daß der Missionsarzt einer der erfolgreichsten
Pioniere war für die Christianisierung Indiens und
Chinas . Sollten wir nun die Wohltat der ärztlichen
Mission nicht auch unfern eigenen Kolonien zuwenden?
Weitere Gebiete , die von den Regierungs - und
Militärärzten gar nicht oder nur ganz vorübergehend
erreicht werden können, entbehren noch der ärztlichen
Versorgung , so das Hochland von Kamerun , das-
fieberreiche Togoland , die Gegenden um den Nyassa-
fee,  das ungesunde Deutsch -Neuguinea und ganz
besonders Deutsch - Südwestafrika . Die Erkenntnis,
daß die Eingeborenen das kostbarste Gut der Kolo¬
nien sind , und daß wir ihnen gegenüber wichtige
Pflichten zu erfüllen haben , ist weit über die Mis¬
sionskreise hinaus gedrungen . Zu diesen Pflichten
gehört freilich in allererster Linie ihre geistige und
sittliche Hebung ; daneben ist uns aber auch die
Sorge für ihr leibliches Wohl auf das Gewissen
gelegt . Doch die Lösung dieser Aufgabe übersteigt
die Kraft der Missionsgesellschaften , und sie sehen
sich deshalb genötigt , weitere Kreise um ihre tat¬
kräftige Unterstützung zu bitten.

Wildbad . Die Nationalliberale Partei,
Ortsgruppe Wildbad (Liberale Vereinigung ) hält am
Sonntag den 2 . Februar , nachmittags 4 Uhr , im
Gasthof zum goldenen Ochsen ihre jährliche General¬
versammlung ab.

Calw,  31 . Jan . In Breitenberg  ist die
große Glasmühle vollständig abgebrannt , so lange
das Werk im Gang war . Es wird ein Kamin¬
defekt als Ursache vermutet.

Neuenbürg,  1 . Febr . Dem heutigen Schweine¬
markt zugeführte 15 Stück Milchschweine wurden zu
16 — 22 das Paar verkauft . Handel flau.

VenniischiLS.
Ueber den Kaiser als Examinator  berichtet

der „Berl . Lok.-Anz ." : Bei der kürzlich erfolgten
Besichtigung des ersten Garderegiments im Langen
Stall zu Potsdam hat der Kaiser , wie jetzt nach¬
träglich bekannt wird , selbst eine Jnstruktions-
stunde  gehalten . Dabei fragte er u . a . einen Ein¬
jährig -Freiwilligen , ob ihm die Sage bekannt sei,
die sich auf das Schildhorndenkmal im Grunewald
beziehe. Der Einjährige wußte nur sehr Ungenaues
über jenen Wendenfürsten zu berichten , worauf der
Kaiser zu ihm sagte : es sei ganz gut , wenn er die
Nase mehr ins Buch stecke. Einen biederen pommer-
schen Rekruten fragte der Kaiser , wie die Hohen-
zollern auf den Thron gekommen seien. Hier ver¬
sagte die Antwort vollkommen . — Am Schluß der
Jnstruktionsstunde stellte der Kaiser eine Anzahl von
Generalen mitten zwischen die Mannschaften ; dann
forderte er einzelne Rekruten auf , ihm aus der Menge
den Korpskommandeur usw . zu benennen . Hierbei
klappte alles vorzüglich , so daß der Kaiser die
mangelnde geschichtliche Vorbildung wieder etwas
verziehen haben soll.

Ein stilles Maximgewehr.  Ein indischer
Beamter , der als Inspektor für Maschinengewehre
und Geschütze tätig ist, soll eine Erfindung gemacht
haben , die von hoher militärischer Bedeutung sein
würde . Das laute Knattern der Maschinengeschütze
ermöglichte bisher der Artillerie sehr schnell , die
Stellung dieser Geschütze ausfindig zu machen . In-
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spektor Tempson hat nunmehr ein Mittel gefunden,durch das der Knall dieser Schnellfeuerwaffen so
verringert wird, daß man auf 500 Meter ihn nichtmehr hört. Der von Tempson erfundene Apparatkann jedem Maximgewehr in wenigen Minuten an¬
gehängt werden. Er liegt augenblicklich der Regier¬ung zur Prüfung vor. Einstweilen wird die Er¬findung wohl mit berechtigtem Zweifel ausgenommenwerden.

„Gewerbegebäude ". Die „Soz. Prax."bringt eine Schilderung einer bemerkenswerten Ein¬richtung, die von der Stadt Luzern geschaffen wurde.Dort hat die Bürgerschaft schon vor einigen Jahrenmit einem Kostenaufwand von 600000 Francs ein
„Gewerbegebäude" errichtet. Es bietet in dreiStockwerken einen Werkstättenraumvon 1500 gm.
Durch alle Räume sind Transmissionen geleitet, andenen der Mieter die gewünschte Kraft von derWelle ab beziehen kann. Die Werkstätten sindluftig und hell; sie werden elektrisch beleuchtet. DieMiete beträgt für den Quadratmeter Raum im Erd¬geschoß 10 Frcs. ; im 1. Stock und in den höher
gelegenen Geschossen8 und io Frcs., der Preis fürdie Kraft von der Welle beträgt für 1 6k 260Francs. , für ft- 6k 180 Frcs. , für fti 6k 100Francs. Das völlig besetzte Gebäude beherbergt
augenblicklich 29 Meister nebst ungefähr 124 Ar¬beitern und Lehrlingen. Da finden sich Dreher,Buchbinder, Gürtler, Lithographen, Buchdrucker,Maler , Metzger, Schlosser, Schreiner rr. Unterallen herrscht das beste Einvernehmen; sie helfen sichgus , wo sie nur immer können und weisen sich
gegenseitig Kundschaft zu. Die Werkstätten werdenauf beliebige Dauer und an jedermann abgegeben,
doch müssen sich die Mieter der bestehenden Haus¬ordnung unterziehen. Das Unternehmen verzinst sichmit 7 Prozent.

Originells Autogramm.  In London istder berühmte deutsche Geigenvirtuose August Wil¬helms, ein Künstler von Weltruf, gestorben. Durchdie Presse geht anläßlich seines Hinscheidens fol¬gendes Geschichtchen: Als der berühmte Geiger vor
einigen Jahren in Wiesbaden weilte, wohnte er ineinem Hotel, das ein früherer Schulkamerad vonihm bewirtschaftete. Der letztere— nennen wir ihnJäckel — war zwar seiner ganzen körperlichen und
geistigen Anlage nach durchaus amusisch veranlagt,indes von dem großen Violonisten hatte er — schon

als guter Wiesbadener— einige Kenntnis. WirFreunde Wilhelmjs saßen eines Nachmittags im
Hotelrestaurant mit ihm zusammen, um von dem
nach London zurückkehrendenKünstler Abschied zunehmen. Wilhelms erzählte mit dem ihm eigenenZauber von alten Zeiten, von Berlioz, von Bay¬reuth, von Adelina Patti usw. Da nähert sich der
Hotelbesitzer und übergibt Wilhelms eigenhändig—er wollte sich wohl diese Ehre nicht nehmen lassen— die Zimmerrechnung; der Künstler besieht erstdie Rechnung, dann den Ueberbringer mit seinengroßen Augen. Der Hotelier wird ganz kleinlautund sagt, um die stockende Unterhaltung wieder inGang zu bringen: „Herr Professor, Sie werden
mir doch zum Andenken ein Autogramm zurücklassen?"
Wilhelms nimmt ohne ein Wort zu sagen, die nochnicht quittierte Rechnung und schreibt dort, wo derName des Empfängers stehen sollte, mit ellenlangenBuchstaben: „August Wilhelms seinem lieben Phi¬lipp Jäckel zur freundlichen Erinnerung."

Leist « Nachrichten u. Telegramme
Berlin , 31. Jan . Die Budgetkommissiondes Reichstags hat beim Militäretat bei den fort¬

laufenden Ausgaben bei Württemberg 11209 Mk.abgesetzt, bei Preußen 307 000 Mk., insgesamtwurden 337 822 Mk., der „Nationalztg." zufolge,bei den fortlaufenden Ausgaben gestrichen.
Berlin , 31. Jan . Der „Reichsanz." schreibt:Der Kaiser hat an den Reichskanzler einenErlaß zur öffentlichen Bekanntgabe gerichtet, indem er für die zahlreichen Glückwünsch¬

telegramme zu seinem Geburtstag dankt.Im Erlaß heißt es dann: In herzerhebender Weiseist dadurch mein Ehrentag verschönt und meine
Festesfreude erhöht worden. Das verflossene Lebens¬jahr hat mir neben manchen freudigen Ereignissenauch schmerzliche Erfahrungen nicht erspart. Auch
ich bin durch den Heimgang mehrerer meinem Herzenbesonders nahestehenden Persönlichkeiten, wie meines
unvergeßlichen Oheims und meines Erziehers undFreundes in tiefe Trauer versetzt. Ich preise aberdes Allmächtigen Güte, daß es wieder ein Jahr desFriedens gewesen ist, und vertraue zuversichtlich, daßGott der Herr auch fernerhin seine schützende Handüber das deutsche Volk halten und es auf friedlichen

Bahnen weiterführen werde zum Segen der Gesamt¬heit wie jedes einzelnen.
Berlin , 31. Januar . Ein Einjährig -Frei¬williger vom 1. Garde-Ulanen-Regiment, der im

Anschluß an den Harden-Prozeß sich über das Re¬giment der Gardes du Corps beleidigend ausge¬sprochen hatte, wurde zu einer Strafe von dreiWochen Mittelarrest verurteilt. Das Kriegs¬
gericht hat in der Verhandlung den Ausschluß der
Oeffentlichkeit verfügt.

Berlin , 31. Jan . In den Neuen Waffen-und MunitionsfabrikenA.-G. in Berlin sind gestern1000 Arbeiter außgesperrt worden. 16 Ab¬teilungen sind dadurch vollständig lahmgelegt. Ge¬lingt es nicht, die Differenzen zwischen der General¬
direktion und dem Arbeiterausschuß beizulegen, sowerden weitere 1000 Arbeiter entlassen.

Köln,  31 . Jan . Die Influenza fordert inFrankfurt und Köln schwere Opfer . Besondersschwer betroffen wurde eine Kölner Familie. Zweierwachsene Töchter hatten den sterbenden Vater be¬handelt und erkrankten nach dessen Tode fast gleich¬zeitig tätlich. Ein heimkehrender Bruder wurde obdieses schweren Schicksalsschlages wahnsinnig.

Briefkasten d. Red.
ßnzt .-Abou« . Kuzt. Da Sie Ihren Namen nicht her¬gegeben haben, kann Ihre Einsendung natürlich nicht Auf»,nähme in unserem Blatte finden. Die Unterschrift „EinigeEnzt.-Abonn." kann unsnicht genügen,ebensowenigimponieren.Wir wissen aus Erfahrung , daß sich hinter „Einigen" oder„Mehreren" oft nur eine einzelne Person versteckt hält. Alsostets bei Einsendungen an die Zeitungsredaktion offenes Vi¬sier. Anonyme Zuschriften finden ein für alle Mal keinPardon . Wir sichern in jedem Falle unbedingte Verschwiegen¬heit zu. Zur Sache selbst kommt es uns vor , als ob Sieden kritis. Art. nicht richtig ausgesatzt hätten , Sie könntensonst nicht zu solchen„Richtigstellungen" kommen.

St . in K. Klapphornverse brachten zuerst im Juli 1878die bekannten „Fliegenden Blätter " in München. Der Ver¬fasser des ersten und bekanntesten Klapphornverses war C.Wagener in Leipzig. Der Vers, nach dem unzählige anderegedichtet find, lautet:
„Zwei Knaben gingen durch das Korn,Der and're blies das Klappenhorn;Er könnt' es zwar nicht ordentlich blasen,Doch blies er wenigstens einigermaßen."

»W- Hiezu zweites Blatt . "MU

Kmtlich« Bskanntmachungen unS Privat- Slnzeigsn.
K. Hberanrt Weuenßürg.

KeLs««tmachiiilg,
betr . die Gewährung von Staatsbeitrügen an die

örtlichen Biehverfichernugsvereine.
In dem Hauptpfinanzetat für 1908 ist ein Betrag von50000 zur Förderung des Viehversicherungswesen vorge¬sehen. Dieser Betrag soll zur Unterstützung solcher Vieh-(Pferde-, Rindvieh-, Ziegen-) Bcrsicherungsvereine verwendetwerden, welche durch die im Geschäftsjahre 1907 eingetretenenSchadenfälle stärker belastet worden sind. Soweit hienach nochMittel zur Verfügung stehen, können auch den minderbelastetenVereinen Staatsbeiträge zu den ihnen durch die tierärztlicheBehandlung der versicherten Tiere erwachsenen Kosten, sowie zudem Zweck gewährt werden, um ihnen die Ansammlung einesReservefonds zu ermöglichen. Nach den in der Sitzung desGesamtkollegiums der Zentralstelle für die Landwirtschaft vom28. Febr. 1901 aufgestellten Grundsätzen sollen nicht nur Vieh¬versicherungsvereine mit Geldwirtschast, sondern auch Vereinemit Naturalwirtschaft (bezw. mit gemischtem System) Staats¬beiträge erhalten.

Diejenigen Biehversicherungsvereine des Oberamtsbezirks,welche auf einen Staatsbeitrag zu den ihnen im Geschäftsjahr1907 erwachsenen Kosten rechnen, haben ihre Gesuche spätestensbis 1. März ds. Js. beim Oberamt einzureichen.
Den Gesuchen sind Darstellungen der Geschäftsergebnisseim Jahr 1907 und die zur Prüfung der Richtigkeit dieser Dar¬stellung erforderlichen Belege anzuschließen; auch ist nachzuweisen,wie im Vorjahr der Staatsbeitrag verwendet worden ist. For¬mulare zu den genannten Darstellungen sind vom Oberamt zubeziehen.
Die Herren Ortsvorsteher wollen die Viehverficherungs-Vereine auf diese Bekanntmachung aufmerksam machen.
Den 28. Januar 1908.

Oberamtmann Hornung.
Bad Liebenzell.

Krämer-, Lieh-u. Schilieinemrkt
am 7. Februar 1SV8.

Forstamt Wildbad.
Keißs»nd SchlaMM-

Uttlml
am Dienstag den4. Febr. 1908

vormittags 9 Uhr
in Wildbad auf der Forstamts¬
kanzlei aus Staatswald I 8
Untere Lehenwaldsebene, I 9
Reiherbrandmiß:

12 Flächenlose buchenes und
5 Lose Nadelholz-Reinigungs-

.Material;
ferner aus I 5, 6 Ob. Lehen¬
waldshalde und Tiefengrund,
9 Reiherbrandmiß und 14
Kriegswaldkopf:

8 Lose Schlagraum.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern wird bis Mitte
April oder 1. Mai zu mieten
gesucht.

Offerte sind einzureichen an
die Exped. ds. Blattes.

Wer Bedarf i«

llavlemu
hat , verlange Preislisten von
plii!. Konti, Wllkaä,

Telephon 32.
Zweiglager in Lichtental beiBaden-Baden.
Uebernahme und Legen ganzer
Wohnungen u. Häuser unter
Garantie für tadellosen Belag.

Kgl. Staatsanwaltschaft Tübingen.
Sachbeschädigung.

Im Dezember vorigen Jahres sind im Größeltal , Ge¬meinde Waldrennach, Oberamts Neuenbürg, in der Nähe derRestauration Weik 4 Markungsgrenzsteineund ein Wegweiserdes Württ. Schwarzwaldvereins mit der Aufschrift„Fußweg nachNeuenbürg" gewaltsam herausgerissen worden.
Um sachdienliche Mitteilungen über den unbekannten Täter,auf dessen Ermittlung eine Belohnung von 20 Mark ausgesetztist, hieher oder an die nächste Landjägerstelle wird ersucht.
Tübingen, den 29. Januar 1908. I . 90.

Kgl . Staatsanwaltschaft.
Dr. Stock . G.-A.

Neuenbürg.

Verpachtung.
Die städt. Grundstücke Parz .-Nr. 10 und 11 (Gras- undBaumgarten am Schloßberg) im Meßgehalt von 4 g. 60 qmwerden in Folge Ablebens des bisherigen Pächters am

Montag de « 3 . Februar ds . Js . vorm . 11 Uhr
für die Zeit von jetzt bis Martini 1909 auf dem Rathausewieder verpachtet.

Den 30. Januar 1908. Gemeinderat:
Vorstand Stirn.

2sdll -L1eIier Viläbaä.
lest bin äen ZÄN26N v/inter 2U sprecftsn.

Mädsü,
VS, liehen gotsl„KMsiier Stern".

jeder**** vorrätig bei
s . Meeh.



Conweiler.

Kokz -Aerkcruf.

159
99

269
719
213

Am Dienstag den 4 . Februar ds . Js.
vormittags 10 Uhr

werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathaus zum Ver¬
kauf gebracht:

380 Stück tannenes Stammholz II.—VI. Kl. mit 189 Fm.
173 „ „ Baustangen II. Kl.

„ Gerüststangen
„ Hopfenstangen II., III. und IV. Kl.
„ Hopfenstangen II. und III. Kl.
„ Reisstangen II.—V. Kl.
„ Ausschußstangen,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.
Den 29. Januar 1908.

Schultheiß Gann.

Mch-n.Stangen-Versteigerung.
Die Gemeinde Schielberg versteigert mit Borgfrist bis

1. Oktober 1908 nachverzeichnete Holzsorten:
am Donnerstag den 13 . Februar ds . Fs.

5 tannene BausrangenI. Kl., 952 dto. II. Kl.; 548 Hag¬
stangen, 448 Baumpfähle, 293 tannene Hopfenstangen
I. Kl., 13 dto. II. Kl.. 65 dto. III. Kl., 251 dto. IV.
Lllasse; 940 Rebstccken, 985 Bohnenstecken und 65 eichene
Wagnerstangen;
am Freitag den 14 . Febrnar ds . Fs.
19 tannene Stämme III. Kl., 92 dto. IV. Kl., 456 dto.
V. Kl., 415 dto. VI. Kl.; 25 Abschnitte und3 Wagnereichen.

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rathaus.
Schielberg, den 30. Januar 1908.

Gemeinderat.
Axtmann.

Ls ist nur Laer Interesse , vonn lbr vor Vnlruuk eines

Klavier, Ol̂liksIlionZ oäei' Zpl-eekappai-ak
die von «ler Nusikinstruinentenkabrik

Ii. äsoob, W.Svkl, 8lu11 gsr1
Ln» OL»vr » u»1 ZivnenLrnrK » . L8.

geliekerten Ltüelce besichtigt.
-leine - lusikiostruinente rvuräev im vergangenen Inlire

Lu unä^kSÔINKSN
"" . - mit der K « 1Ä « NVN ÄlvckuLU«  prämiert . . Tr: '. :

Vnslrunkt öder xüirstrFsts / Irrlilirnzrsvetliiipsuil ^eil und niederste
kreise erteilt bereitwilligst äer Vertreter:

6dri8ÜAll öLvdvr , 8oäÄVL886rtadMant , XtzUMdärg.

Neuenbürg.
Einige tüchtige

Neuenbürg.
An die Pferdebesitzer!

In der am letzten Sonntag hier abgehaltenen Versammlung
der Pferdebesitzer wurde der angestrebte

KtMs-Pferde-UMmnssmem
gegründet und es wird derselbe seine Wirksamkeit am 1. März
ds. Js . beginnen.

Es ergeht nun an alle diejenigen Pferdebesitzer, welche dem
Verein beitreten wollen, die Aufforderung, ihren Beitritt läng«
stens bis 10 . Februar ds. Js . entweder mündlich oder
schriftlich beim Vereinsvorstand zu erklären und die Zahl der
Pferde anzumelden.

Den 28. Januar 1908.
Der Vereinsvorstand:

Eugen Seeger , Sägwerksbesitzer.

Byoutiers
finden dauernde, gut bezahlte
Stelle; auch wird ein

PMkW-lchrmSd-r»
angenommen.

Jul . Bleyer Wtw.
Garantiert reiuen

hat zu verkaufen
Schull. Waldenmaier

in Egenhausen, Post Altensteig.

Neuenbürg.
Nächsten Montag

Metzel-
suj>j>e,

wozu ireundl.
einladet

Ferd. Stengelez. Anker.
Neuenbürg.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern nebst Zubehör
ist sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped
ds. Blattes.

Neuenbürg.

All Wstsktzerlchliiig
und unter Umständen auch ein

Buchbiiiderlehrlittg
zum Eintritt nach der Konfir¬
mation gesucht.
Buchdruckerei und Buchbinderei

zum„Enztäler".

:: Kake kecklle ::
H » »»i >l8li '» 88v 8tt jMjttSL äei 8tLät.

Ks emplisklt sieb bestens
Ilisolloi' Kkolitle.

der Kelter ^kbanfts OblbÄcbsr und
ldSilbr-onnsr Weins.

Neuenbürg.
1». frisch gewässerte

Stockfische
schön weiß, empfiehlt

Karl Mahler.

durch die so lästigen örondilailistsrrds
Verursacht, sowie quälender Uueten
finden schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch von vr. l.lndsnnis?or's
Sslur-öondonr. In Schacht. ü 1
i.d.Apoth. i Reuenbürg u.Herrenalb,

Anlkhen,
welche vom Tage der Einlage
ab mit 40/0  verzinst werden,
nimmt bis auf weiteres an (auch
von Nichtmitgliedern)
Gewerbebank Neuenbürg,

G. m. u. H.

Seytter's
Lchlillllllls
sind nun wieder zu haben bei

O . Älv « I».

Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister,

Helephon 28
empfiehlt zum billigen Preis:

Stets frischen
I » . Portlandcement,
Falz - und gew . Ziegel,
Glasziegel , Schindel,

Schwemmsteine,
Backsteine in allen Sorten,

Kaminsteine,
Kaminanfsätze
(20, 25 und 30 cm weit),

feuerfeste Backsteine
und Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Gtück,

Steinzengröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen
für Küche und Hausflur,

Kamintürchen
20, 25 und 30 cm weit,
eiserne Dachfenster,

feinst gemahlene « , bis
jetzt bester Kalk, in Säcken,

Dachpappe,
Wassersteine,

Spültische,
Schweinströge,

Ofensteine.
Bei Abnahme von Waggon¬

ladungen Ausnahmspreife.

Neuenbürg.
Ein sehr schönes

Krtem-Ws
mit 4 Zjzpmern und Garteu-
anteil in meinem Neubau am
Turnplatz hat bis 1. Juli zu
vermieten

Haizmann.
W i l dba d.

Tüchtiger Säger
findet dauernde Beschäftigung.

Windhof-Sägewerk.

Zwei tüchtige solide

äger
für Walzengatter auf
dauernd sofort gesucht.

Heinrich Common,
Sägewerk und Zimmergeschäft,

Pforzheim-Brötzingen.
Dobel.

Warnung.
Sämtlichen die zu Ernst König

in Dobel zur Versammlung
gehenden Personen ist der Zu¬
tritt meines Hauses gänzlich
Verbote«.

Jmauuel Bott.

Neuenbürg.
Nächsten Montag

Metzel-
snppe.

wozu freundlichst einladet
Karl Schumacher, Bierdepot.

Empfehle zugleich meinen
Mittagstisch im Abonnement

Neuenbürg.
Morgen Sonntag

Zers. Wnllkuchtll
und

MnchtskWe.
R. Hagmayer.

Ansichts-
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
O. Nvvl ».

Conweiler.

Einen Wagen
zum Langholzführen, ein- und
zweispännig(Bastardwagen) hat
wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen

Ludwig Gentrkr.

ottesdienste
irr Weuerrbr,r°g

am 4 . Sonntag nach dem Erschein¬
ungsfest, den 2. Februar , Predigt
vormittags 10 Uhr >Hebr . 3, 1 bis
8 ; Lied Nr. 420,:

Stadtvikar Schlipf.
Christenlehre nachmittagsl>/-Uhr für

die Söhne:
Dekan Uhl.

Mittwoch, den 5. Februar, abends
71/2  Uhr Bibelstunde.

Freitag , den 7. Februar, abends
7 /̂4  Uhr Misstonsstunde.

uck and von T. Meeb --- Neuenbürg.
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